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Historische Struktur bleibt erhalten
Richtlinien: Botanischer Garten soll als Stadtpark und grüne Mitte von Uni-Campus genutzt werden

Das neue Parkpflegewerk 
für den Alten Botanischen 
Garten ist jetzt erstmals 
öffentlich einsehbar und 
online abrufbar.

von Manfred Hitzeroth

Marburg. Der Alte Botanische 
Garten der Philipps-Universität 
ist ein beliebter Naherholungs-
raum mitten in Marburg. Für 
das rund 200 Jahre alte histori-
sche Gartendenkmal ist in die-
sem Jahr ein neues Parkpfle-
gewerk fertiggestellt worden. 
Hans-Werner Kuhli vom Land-
schaftsarchitekturbüro Som-
merlad-Haase-Kuhli in Gießen 
hatte das Parkpflegewerk erstellt 
und die Ergebnisse der histori-
schen Analyse, der Bestands-
aufnahme und Nutzungsana-
lyse sowie seine Einschätzun-
gen der Bewertung des Alten 
Botanischen Gartens als Denk-
mal bereits in einer öffentlichen 
Veranstaltung am 17. Oktober 
vorgestellt (die OP berichtete).

Damals waren aber noch ei-
nige Bildrechte für die illustrie-
renden Bilder im Parkpflege-
werk ungeklärt, so dass es noch 
nicht veröffentlicht werden 
durfte. Mittlerweile ist das Park-
pflegewerk über die Homepage 
des Botanischen Gartens (www.
uni-marburg.de/botgart/alter_ 
garten/ppw) online abrufbar. 
Dies bestätigte Dr. Andreas Tit-
ze, Leiter der Botanischen Gär-
ten, der OP auf Anfrage. Zudem 
liegen vier gedruckte Exempla-
re  mit zusätzlichen Lageplä-
nen vor, die je zur Hälfte im Uni-
Präsidium und in der Bibliothek 
 ihren Standort finden sollen.

Das im Auftrag des Marbur-
ger Uni-Präsidiums erstellte  
Parkpflegewerk analysiert, 
 dokumentiert und bewertet die 
 geschichtliche Entwicklung, 
den Bestand und die aktuelle  
 sowie zukünftigen Nutzun-
gen des historischen Gartens. 
In dem Werk wurden ein Ziel-

plan sowie ein Maßnahmenka-
talog für den Umgang mit dem 
Garten im Sinne der Erhaltung 
und Belebung als Kulturdenk-
mal erstellt. Ein besonderer 
Blick wurde  unter anderem auf 
die Belange des Naturschutzes 
und der Denkmalpflege sowie 
auf die städtebauliche Situa-
tion und die zeitgemäßen An-
forderungen einer Nutzung als   
öffentliche Grünfläche mitten 
in der Stadt gerichtet. 

Bereits seit der Feier des 
450-jährigen Uni-Bestehens 
im Jahr 1977 wird der Park von 
der Universität nicht mehr als 
 Botanischer Garten genutzt. „Es 
handelt sich um einen histori-
schen Garten, der heute und 
in nächster Zukunft als öffent-
licher Stadtraum, als grüne Mit-

te eines Universitäts-Campus‘ 
und als Stadt-Park genutzt wer-
den und funktionieren soll“, 
heißt es in dem Pflegewerk.

Besonders der historische 
Baumbestand verleihe dem 
Garten einen Denkmalwert. 
„Aber zunehmend und unauf-
haltsam werden die histori-
schen Bäume – derzeit ca. 13 
Prozent des gesamten Baum-
bestandes – nicht mehr über-
lebensfähig, weil sie ein Sicher-
heitsrisiko werden, bei Stürmen 
auseinanderbrechen oder um-
stürzen“, wird gewarnt. Ande-
rerseits seien zwar bis zu 90 Pro-
zent der Bäume zwar lebens-
fähig, hätten aber keinen Denk-
malwert. Besonders eindrucks-
voll sei aber auf jeden Fall das 
Nadelgehölz-Quartier (Pine-

tum), das eine imposante Pflan-
zengruppe bilde. Als Neuerun-
gen werden in dem Parkpflege-
werk unter anderem die Wie-
derherstellung eines „Farn-Gar-
tens“ am Eingang Pilgrimstein 
sowie die Anlage einer Mauer in 
Richtung Süden vorgeschlagen, 
wo diese ähnlich wie die Mau-
er am Pilgrimstein für den Ab-
schluss des Gartens in Richtung 
der auf dem ehemaligen Braue-
rei-Areal entstehenden neuen 
Uni-Gebäude sorgen könnte. 

Folgende Grundsätze werden 
als Leitbilder für die Erhaltung 
des Botanischen Gartens als 
Gartendenkmal aufgestellt:
n Die historisch entwickelten 
Strukturen sowie die Lage und 
Größe des Gartens sollen erhal-
ten bleiben. 

n Dasselbe gilt grundsätzlich 
für die historisch entstandene 
Geländetopographie des Alten 
Botanischen Gartens mit dem 
Stadt-Balkon Pilgrimstein, dem 
Gartenplateau mit Teichsenke 
und dem Mühlgraben.
n Die Wasseranlagen (Teich, 
Kanal und Mühlgraben) sollen 
zudem erhalten bleiben und 
ökologisch stabilisiert werden. 
n An die „weitgehend verlorene 
Funktion“ als Botanischer Gar-
ten soll durch die Anlage von 
Schau- und Lehrgärten erinnert 
werden.
n Neue Schautafeln, Lehrpfade 
sowie Ausstellungen sollen wis-
senschaftliche, gartenkünstleri-
sche, botanische oder ökologi-
sche Themen aufarbeiten und 
präsentieren.

Der Alte Botanische Garten soll als Gartendenkmal erhalten bleiben. Foto: Thorsten Richter
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Veranstaltungen

Ausstellung „Die Wirklichkeit 
des Mythos“: 11 - 16 Uhr; Insti-
tut für Europäische Ethnologie/
Kulturwissenschaft, Deutsch-
hausstraße 3.
Marburger Seniorenkolleg: 
16.15 Uhr, Vortrag von Prof. 
Wolf-Friedrich Schäufele: 
„Der Graf – die Losungen – der 
Stern“; Hörsaalgebäude, Hör-
saal 00/0020, Biegenstraße 14.
Ringvorlesung „Einblicke in 
die Psychoanalyse“: 18.15 Uhr, 
Vortrag von Dipl.-Psych. Li-
sa Werthmann-Resch: „Selbst-
befreiung und Selbstzerstö-
rung in der Transgender-The-
matik am Beispiel von ,The Da-
nish Girl‘ (Film von Tom Hoo-
per)“; Hörsaal +2/0090, Hör-
saalgebäude, Biegenstraße 14.
Open Studio Marburg: 18.30 
Uhr, monatliches Treffen von 
Studierenden und Enthusias-
ten, die sich über Fotographie, 
Bild- und Videoverarbeitung, 
Spezialeffekte, 3D und inter-
aktive Techniken austauschen 
möchten; Raum 03A12, Mehr-
zweckgebäude, Campus Lahn-
berge.
Studium Generale – Vortrags-
reihe „Lehrerbildung“: 20.15 
Uhr, Vortrag von Prof. Dr. Ka-
thrin Siebold: „Bildungsziel Bil-
dungssprache“; Audimax, Hör-
saalgebäude, Biegenstraße 14.

Öffnungszeiten
Mensa Erlenring und Mensa 
Lahnberge: 11.30 - 14.15 Uhr; 
Bistro Erlenring: 8.15 - 20 Uhr; 
Cafeteria Lahnberge: 8.30 - 18 
Uhr
essensausgabe
Mensa Erlenring und Mensa 
Lahnberge: 11.30 - 14.15 Uhr; 
Bistro Erlenring: 11.30 - 20 Uhr; 
Cafeteria Lahnberge: 12 - 18 
Uhr

Tagesgericht: Schwälmer Hoch-
zeitssuppe, Pasta Rustico Spina-
ci mit Käsesauce oder Sojabolo-
gnese, Apfel-Zimt-Creme
Menü 1: Weihnachtsessen, 
Schwälmer Hochzeitssuppe, 
Hirschbraten mit Beilagen und 
Apfel-Zimtcreme
Vital-Linie: Schwälmer Hoch-
zeitssuppe, Lachsfilet mit Beila-
gen, Apfel-Zimtcreme
Bistro Gourmet Fisch: Geba-
ckener Heilbutt in Kräutersauce
Bistro Gourmet Fleisch: 
Schweinemedaillons mit Pilz-
rahmsauce
Abendgericht: Putengyros mit 
Knoblauchdip, dazu Pommes 
frites und Salat
Abendgericht vegetarisch: 
Couscous-Pfanne mit Mandeln 
und Rosinen, dazu Salat

Mensa-
Speiseplan

Meldungen

„Älter werden  
in Marburg“
Marburg. Die monatliche 
Sprechstunde des Seniorenbei-
rats findet am Montag, 17. De-
zember, im Beratungszentrum 
mit integriertem Pflegestütz-
punkt (BiP), Am Grün 16, statt. 
Thema wird diesmal „Älter wer-
den in Marburg“ sein. Von 14.30 
Uhr bis 16 Uhr wird im gemein-
samen Erfahrungsaustausch 
mit Gleichaltrigen über Proble-
me sowie Ideen und Wünsche 
geredet. Anliegen werden ver-
traulich behandelt. 

Sprechstunde für 
MS-Patienten
Marburg. Am Mittwoch, 19. 
Dezember, findet eine Außen-
sprechstunde der Deutschen 
Multiple Sklerose Gesellschaft 
statt. Von 14 bis 16 Uhr wird ei-
ne Sozialarbeiterin im Haus der 
Begegnung, Bahnhofstraße 21, 
zu sprechen sein. Anmeldungen 
sind nicht erforderlich.

Vorweihnachtliche musikalische Bescherung
Chorgemeinschaft des Männergesangvereins Cappel bot 100 Zuhörern ein stimmungsvolles Adventskonzert

Eine ganze Reihe von mu-
sikalischen Weihnachts-
päckchen öffneten am 
Sonntagabend die beiden 
Chorgruppen „Schräg-
lage“ und der Traditions-
chor der Chorgemein-
schaft des MGV Cappel.

von Manfred Schubert

Cappel. Mit von der Partie wa-
ren als musikalische Gäste der 
Chor „InTakt“ aus Sicherts-
hausen, ebenfalls dirigiert von 
Chorleiter Tim Riemenschnei-
der. In der evangelischen Kir-
che in Cappel erlebten die et-
wa 100 Zuhörer ein stimmungs-
volles und abwechslungsreiches 
90-minütiges Konzert unter 
dem Motto „Süßer die Stimmen 
nie klingen“, in dem bekannte 
traditionelle Weihnachtslieder 
ebenso wie moderne Komposi-
tionen und neben deutschen 
auch englische, spanische und 
afrikanische Texte zu hören wa-
ren. Und bei Liedern wie „Macht 
hoch die Tür“ war das Publikum 
eingeladen mitzusingen.

Alle drei Chorgruppen eröff-
neten das Konzert mit dem Ad-
vent-Jodler von Lorenz Maier-
hofer, und auch beim südafri-
kanischen Friedenslied „Ipha-
radisi“ erfüllten die 55 Stimmen 
den Kirchenraum mit kraftvol-
lem Klang. Dazwischen präsen-
tierten sich die Chöre einzeln, 
beispielsweise „Schräglage“ mit 

„Feliz navidad“, „InTakt“ mit 
„Fröhliche Weihnachtszeit“ und 
der Traditionschor mit „Hör in 
den Klang der Stille“. Christia-
ne Peters steuerte unter ande-
rem eine „Schlagarie für Orgel“  
von Valentin Rathgeber bei. 
Pfarrer Wolf Glänzer erteilte vor 
dem letzten gemeinsamen Lied 
den Segen. Nachdem der kräf-
tige Schlussapplaus verklungen 

war, erging die Einladung zu ei-
nem gemütlichen Ausklang bei 
Glühwein, Punsch und Plätz-
chen sowie dazu, bei erwach-
tem Interesse am gemeinsamen 
Singen zu den Proben im Alten 
Rathaus Cappel zu kommen. 
Dienstags, ab 15. Januar, von 
19 bis 20 Uhr übt „Schräglage“ 
und von 20.15 bis 21.15 Uhr der 
 Traditions-Chor.

Die Chorgemeinschaft des MGV Cappel gab mit ihren beiden Chorgruppen „Schräglage“ und dem 
Traditionschor sowie dem Chor „InTakt“ Sichertshausen (in Rot) ein Adventskonzert. An der Ehrung 
nahmen teil: Margret Keller (von links), Helga Sprenger, Gudrun Rosen, Heinrich Pfalz, Gaby Bussler, 
Bernhard Hermann, Hans-Peter Obermann, Vereinsvorsitzender Horst Theis, Anni Peilstöcker, Erich 
Stingel, Vorsitzender des Sängerbunds Kurhessen, Heinrich Muth und Heinz Carle. Fotos: Schubert

Der Vorsitzende des Sänger-
bundes Kurhessen, Erich 
Stingel, überreichte das Eh-
rungsabzeichen in Gold des 
Deutschen Chorverbands an 
Heinz Carle, der seit 60 Jahren 
mitsingt, sowie das Ehrungs-
abzeichen in Silber des Hes-
sischen Sängerbunds an An-
ni Peilstöcker, die seit 25 Jah-
ren ihre Stimme in die Chor-
gemeinschaft einbringt.

Ehrungen durch den Ver-
ein nahm dessen Vorsitzender 
Horst Theis vor. Seit 60 Jahren 
Fördermitglied ist Heinrich 
Muth, seit 50 Jahren Heinrich 
Pfalz, seit 35 Jahren Friedrich 
Bohl und seit 25 Jahren Bern-
hard Hermann. Seit 30 Jahren 
als aktive Sängerinnen und 
Sänger dabei sind Hans-Peter 
Obermann und Helga Spren-
ger, seit zehn Jahren Gudrun 
Becker, Horst Becker,  Gaby 
Bussler, Margret Keller und 
Gudrun Rosen.

ehrungen
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